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Amtlicher Teil

Verordnung
betreffend: Höchstpreise für Rindfleisch,

' Kalbfleischn. Schaffleisch.
Auf Grund des 8 7 der Bekanntmachung des Bundes-

rats über die Schlachtvieh- und Fleischpreise für Schweine
und Rinder vom 5. April 1917 — Reichsgesetzblatt Seite 319
— in Verbindung Mt 8 12 der Bekanntmachung über die
Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungs¬
regelung vom 25. September 1915 — Reichsgesetzblatt S
607 — in der Fassung vom 4. November 1915 —Reichsgesetz¬
blatt S . 728 — und der Bekanntmachung über die Aende-
rung des Gesetzes betr . Höchstpreise vom 22. März 1916 —
Reichsgesetzblatt S . 183 — »vird nach Anhörung der Preis¬
prüfungsstelle mit Zustimmung des Herrn Regierungspräsi¬
denten für den Unterlahnkreis solgeirdes bestimmt:

8 L
Ter Preis für 1 Pfund bester Ware darf bei Abgabe

an die Verbraucher die nachstehend genannten Beträge nicht
übersteigen:

1. frisches Rindfleisch 2,00 Alk.,
2. Rost- und Lendenbraten (Roastbeef rmd Filet ) 2,20 Mk.,
3. frisches Kalbfleisch 1,70 Mk.,
4. frisches Schaffleisch 2,50 Mk.

Ein Pfund der unter Nh 1 bis 4 aufgefühtten Fleisch¬
arten darf höchstens ' /« Knochen in sich oder als Beilage
enthalten . *

5. Rost- und Lendenbraten , ohne Knochen und Beilagen
2,80 Mk.,

6. Ochsenzunge (an der Zungenbeingabel quer abgeschnit¬
ten) ohne Knochenbeilage 2,30 Mk.,

7. Nierenfett 2,— Mk.
8 3.

Das Räuchern von Fleisch ist nicht gestattet. Gesalzen
dürfen nur diejenigen Fleischstücke werden, die im frischen
Zustande keinen Absatz gefunden haben.

8 3.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe

bis 10000 Mk. wird bestraft, wer die im 8 1 festgesetzten
überschreitet. Neben der Straff kann ungeordnet werden, daß
die Verurteilung auf Kosten des Schuidigen öffentlich be¬
kannt zu machen ist. Auch kann neben Gefängnisstrafe auf
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Wer der Anordnung im 8 2 zuwrderhandelt, wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder Mt Geldstrafe bis zu
fünfzehnhundert Mark bestraft.

. 8 4.
Die Verordnungen des Kreisausschnsses betreffend

Höchstpreise für Rindfleisch, Kalbfleisch und Schaffleisch vom
12. Juli 1916 — Kreisblatt Nr . 168 — und vom 20. De
zembcr 1916 — Kreisblatt Nr . 302 — werde» hiermit auf¬
gehoben.

8 5.
Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung

im Amtlichen Kreisblatt in Kraft.
Diez,  den 4. August 1917.

Der Kreisausschuß des Unterlahnkreises.
Duderstadt.

• 9 9
Tgb.-Nr . Fl . Diez,  den 4. August 1917.

«n die Herren Bürgermeister des Kreises.
Tie Herren Bürgermeister werden ersucht, vorstehende

Verordnung in ortsüblicher Weise sofort zur Kenntnis der
Bevölkerung und der Metzger zu bringen.

Für Schweinefleisch gilt nach wie vor die Verordnung
vom 10. Mai 1917 — Kreisblatt Nr . 113 —.

Der Vorsitzende des Kreisausschnsses.
Duderstadt.

M 9359. Diez,  den 1. August 1917.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Es ist gelegentlich der Nachprüfung der eingereichten
landwirtschaftlichen Urlaubs - und Zurückstellungsgesuchedie
Wahrnehmung gemacht worden, daß vielfach unge¬
naue,  meist viel zu hoch gegriffene Angaben über die Größe
der zu bewirtschafteten Liegenschaften gemacht worden find.
Zur Verhinderung einer ungerechten Beurteilung derartiger
Gesuche ersuche ich, bei der Vorprüfung derselben die An¬
gaben über die Größe des Besitzstandes regelmäßig an
HandderbeiJhnenbefindlichenErnteanbau '
flächen listen nachzuprüfen und Unstimmig¬
keiten  hierbei bei Vorlage der Gesuche zur Sprache z»
bringen.

Der Zivil -Borützende »er Ersatz-Kommission
des Nnterlahukreises.

Duderstadt. . .. _ .

i



»r jSUHbftpretfe für # iUfenfrttdpte.
Bsur 24 . guti 1917.

Wirf Önmü der Bekanntmachung über Krieasukannah-
men zur ,Sicherung der Volksernährung voin 22. Mai  1916
(Ri cchs-Gesetzbl . I . 401) tit Verbindung mit h 1 der Be-
tanntmachunL über die Errichtung eim' L.Knegser »ä1,rungs-
anito dom 22. Mat 1916 (Reichs -Gefetzbl . 3 . 402 ) wird be¬
stimmt:

8 1.
Der Preis für den Doppelzentner inländischer Hüisen-

fruchte aus der Ernte 1917 darf nicht übersteigen:
. bei Erbsen 70 Mark,

bei Bohnen 80 Mark,
bei Linsen 85 Mark,
bei Ackerbohnen 60 Mark,
bei Peluschken 60 Mark,
bei Saatwicken (Bicia sativa ) 50 Mark,

«fnr! tei>' ° bCT ^ "Erelivicren (Bicia oillosa ) 45
bei Vogelwicken (Mein craca ) 28 Mark.
. . Der Preis für Gemenge richtet sich nach der Art der a?

nttiditfit Fruchte und dem Mischungsverhältnisse . Es darf
>)» Mark für den Doppelzentner nicht übersteigen.

8 2.

Grundsätze -^ deMertung der Hülsenfriichte gelten folgende

^'  bfd Höchstpreise sind nur für beste, gesunde und trockene
Hulsenfruchte zu zahlen . Für kleurc Erbsen dieser Be
Ichaffenhert sind höchstens 68 Mark zst zahlen,-

b ' jür gute handelsübliche Durchschnittswake ist zu zahlen:
bei gelben und grünen Biktoriaerbsen sowie großen
Erbsen 65 Mark für den Doppelzentner , bcl kleinen gel¬
ben, grünen und grauen Erbsen 63 Mark für den
? ."bp" ze>ttner , bei Weißen, gelben und braunen Bohnen

M ° rk für den Doppelzentner , bei Lrnsen 80 Mark ftir
den Doppelzentner,-

c) für Hülfenfrüchte von geringerer Beschaffenheit ist ent¬
sprechend weniger zu zahlen . Bei feuchten und bei
in,er und maden haltigen Hülsenfrüchtm sind außer dem
Minderwerte dre durch künstliche Trocknung und Bear
bertung entstehenden Kosten und Gelvichtsberluste zu
berücksichtigen.

8 3.
. ... Sür die Bewertung ist die Beschaffenheit der Hülsen-
1>uchte bei der Ankunft an dem von dein Erwerber bezeicb-
iieten Bestimmungsorte maßgebend.

. . § 4.
Für Hülsenfrüchte aus früheren Ernten sind die Preise

.^ lol -dnuttg ^ über Hülsenfrsichte vom 29. Juni 1916
Gietchs -Gesetzbl. s . 846) ur Belbindling mit Artikel IV der
Bekanntmachung zur Durchführung der Berordnuna über
Dulp -usiuchte . vom 29. Juni 1916, vom 30. August 1916
lAeichs -Gesetzbl. s . 981 ) maßgebend . Diese Preise eelten
"U.W s»r Mischungen von Hülsenfrüchten der Er-nte 1917 init
Hulikusruchten früherer Ernten., ü.

Dir Höchstpreise gelte » für Lieferung ohne Sack. Für
lrihweisk Uelierlassung der Säcke darf eine Leihgebühr bis
zu ^0 Psennig für den Doppelzentner berechnet werden
B .<rden die sacke nicht binnen drei Wochen „ach der Liefe
ning zuiuckgegeben . so darf die Leihgebühr für jede folgende
Woche um 26 Pfennig bis zum Höchstbetrage von 3 Mark
für den Doppelzentner erhöht werden . Augefängene Wochen
sind voll zu berechnen . Werden die Säcke iiutverkaust , so bars
der P >eis für de,: Sack nicht mehr als 4,50 Mark und für
"bNLack , der 75 Kilvgramin oder mehr hält , nicht mehr als
->.,0 Mark betragen . Werden Leihsäcke nicht zurückgeaebcn , so
gilt der Hochstbetrag der Leihgebühr als verfallen . Außer-
dem ist für den Verlust der Säcke eine Entschädigung zu
zahlen , die die genannten Höchstpreise für Säcke nicht über¬
steigen darf.

^— :ft ‘ aeftett fiTv Stetna ^ ruitn 6tmten I.Hrtflj yfOIiffonutfl . Wird dt-r Kaufpreis länger gestundet , sn
dürfen bis zu 2 vom Hundert Jahreszinsen über Reichsbunk
diskont zugeschlagrn werden.

. Die Höchstpreise schließen die Beförderungskosten ein,
die der Verkäufer vertraglich übernoinmen hat . Der Ver¬
käufer hat auf jeden Fall die Kosten der Beförderung bis
zur Verladestelle des Ortes , von dem die Ware mit der Bahn
oder zu Wasser versandt wird , sowie die Kosten des Ein
ladeire daselbst zu tragen . Stellt der Verkäufer Säcke nur
bis zu dieser Verladestelle zur Verfügung , so darf hierfür eine
Leihgebühr mehl berechnet werden.

v 8 7.
Beim Umsatz von Hülsensrüchten dürfen dem Höchst-

preis als Kommissons -, Vermittlungs - und ähnliche Ge¬
bühren sowie für alle Arten von Aufwendungen nur die von
der Reichsyetreidestelle festznsetzenden Beträge zugeschlaaen
werden . Dieser Zuschlag umfaßt , vorbehaltlich abändernder
Bestimmungen der Reichsgetreidestelle , nicht die Auslagen
für Säcke (§ 5) und für die Fracht von dem Abnahmeorte
sowie die durch Zirsammenstellung kleinerer Lieftrungen zu
Sammelladungen nachweislich entstandenen Vorfrachtkvsten
Abnahureort iin Sinne dieser Verordnung ist der Ort , bis zu
dem der Verkäufer die Kosten der Beförderung tragt.

8 8.
Die Höchstpreise gelren nicht für Saatgut von Hülsen-

frnchten , das zum Gemüsebau bestimmt ist (Gemilsesaatgut ),
und für Originalsaatgut , loenn die Bestimmungen über den
Verkehr init Saatgut innegehalten werde, :. Als Original-
saatgul gilt das Saatgut solcher Sorten , an denen die
stammbaumzncht durch schriftliche Belege nachgewiesen wer¬
den kann (Hochzucht), wenn der Züchter in einem im Deut
,chen Reichsanzeiger zur Veröffentlichung gelangenden Ver-
zerchnis für die Frnchtart als Züchter von Originalsaatgut
aufgeführt ist.

8 9.
Bei anerkanntem Saatgut aus anerkannten Saatgut-

wntschaften dürfen dem Höcbstpreis folgende Betrage zu¬
geschlagen werden:

für die erste Absaat bis zu 30 Mark,
für die zweite Absaat bis zu 25 Mark,
für die dritte Absaat bis zu 20 Mark

für den Doppelzentner . Als anerkannte Saatgnlwirtschaff
ten gelten nur solche Wirtschaften , die in einem im Deutschen
Rcichsanzeiger zur Veröffentlichung gelangenden Verzeich¬
nis für die Frnchtart als anerkannte SaatguNvirtsclasteu
auWführt sind.

Be : nicht anerkanntem Saaaut (.Handelssaatgnt ) dürfen
dem Höchstpreis bis zu 15 Mark für den Doppelzentner zu-
geschlagen werden.

Die Zuschläge nach Abs. 1, 2 sind nur zulässig , wenn
die Bestimmungen über den Verkehr mit Saatgut innege¬
halten werden . Sie schließen die Zuschläge für den Handel
und die besonderen Zuschläge nack. 8 7 (Satz I ein . Nicht ein
begriffen sind die Beförderungskosten von der Verlndestelle
des Erzeugers ab.

8 10.
Die Reichsaetreidestelle ist bei Abgabe von Hülsenfrüch-

ten an die Höchstpreise nicht gebunden . Dasselbe gilt für die
Kommunalverbände hinsichtlich der Abgabe solcher Frücht«
zu Futterzwecken.

- § 11-
Die in dieser Verordnung sowie die auf Grund dieser

Verordnuilg festgesetzten Preise sind .Höchstpreise im Sinne
des Gesetzes, betreffeird Höchstpreise , vom 4. August 1914
in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914
(Reichs -Gesetzbl. S . 516 ) in Verbindung mit den Bekannt¬
machungen vom 21. Januar 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 25),
vom 23. Marz 1916 (Riächö -Gesetzbl. S . 1831 und vom 22.
März 1917 iReichs -Gesetzbl. S . 3.53).

8 iS.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Binckunvuug

in Kraft.
Berlin,  den 24. Juli 1917.

Ter Präsident d e S K r 1e g s e rn ä h ru n g s a m t tz
In Vertretung:

von Braurft
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Bali , vollendet sich fcuä Dritte J <chr des raroati
Krieges, den das deutsche 9Mf , den die Welt erlebt

, Mit unbeugsamem Mute , zähester Ausdauer und Tapfer-
lm  wehren unsere braven Truppen alle Anstürme des Fein-

Angriff^ anf Angriff zerschellt an der festen, un-
^î windlichen Mauer , die sie in heldenmütigem Kampfe

‘ süEtiche töevxxn m ^ texuTtjp . v« ,
Pvllzelpräsldenten in Berlin. uvite x>v \ \ <t>*-cxn

Vaterland , Haus und Herd, Weib und Kind,nach wie vor, tu sicherer Hut.

Die Zunahme der Pferderäude läßt eine Perschärfung
der für tne Bekämpfung dieser Seuche maßgebenden Be
stlinmuntzen meiner viehseuchenpolizeilichenAnordnung von,
l Mal 1912 geboten erscheinen. Insbesondere sind Vor-
>ch ersten über die Behandlung räudeverdächtigev Pftrde , die
sich nicht in verseuchten Beständen befinden, erforderlich.

Unauslo,chl,chen Dank schuldet die .Heimat dafür un-
seren tagem , taugans in schwersten Kämpfen ringenden
Helden und mehr als ze gilt es jetzt, diese von allen deut-
vergelteu^ n tiefempfundene Schuld reich und dankbar zu

Unsere Väter , Brüder , Söhne an der Front haben im
hilßen, blutigen Kampfe sich deutsches Wesen und deutsches
Gemüt treu bewahrt . Die Liebesgabe ist das ersehnte
Zeichen, das zu ihren Herzen sprächt, sie erfrischt und mit
der teueren langentbehrten Heimat innig verbindet . Darum
müssen wir unseren lvackeren Kämpfern Liebesgaben senden.

Vornehmlich sind erwünscht : Hosenträger, Zahnbürsten,
Zahnpulver , ^.aschensplegel, Kleiderbürsten , Stiefelbürsten,
^rustbeutel , Geldtäschchen, Notizbücher, Briefpapier , Pvst-
tarten , Blelstlfte , Brieftaschen, Taschenmesser, Taschenfener-

klEnsche Lampen, Ersatzbatterien , Eßbestecke, Löffel,
Büchsenöffner, Musikinstrumente , Nähkästchen, Sicherheits-
mrd'LlN, Zrgarren , Zigaretten , Rauch- und Kautabake, ûr^e
und lange Tabakpfeifen, Zigarrentaschen , Kartenspiele,
^ «ichenuhren, Fruchtsafte , alkoholfreie Getränke , eingemachte
uuo gedorrte Fruchte , Rotwozn, leichte, unverfälschte Land-
Weine, Lesestoff (gut und neu), Unterholtunasspiele (Schach
Dante, Halma usw.). "

Unter den jetzigen Verhältnissen ist es im allgemeinen
^ x fut den Einzelnen nicht ratsam , die Liebesgaben selbst
zu beschaffen und zu verschicken! ich bitte daher , nach Beneh¬
men mir Krregsnnmsterium , Chef des Feldsanitätswesens
und Geneialauartiermeister Geld  zur Beschaffung vonLiebesgaben zu spenden. J

VUe schon früher wird etwaigen Svnderbestimmnnaen
t er Spender nach Möglichkeit bei der Verwendung Rechnung
getragen werden.

z. Zt . Berlin , den 8. Juni 1917.
Der Kaiserliche Kommissar n. Militär -Inspekteur

der freiwilligen Krankenpflege.
, A b. m. d. W.
t Herzog zu Trachenberg, Fürst von Hatzfeld.

, dluf Grund des § 79 Abs. 2 des Viehseucheugeseues
o ^liher, daß bis auf weiteres außer den im
t» . 1' V- A. B. G . vorgesehenen Schuumaßregelu zur
Bekämpfung der Räude noch folgende Maßnahmen anzuorv-
nen ftnd.

Die der Räude verdächtigen Pferde sind ohne Rück¬
sicht darauf , ob sie z>t einem mit Räude belasteten Bestände
gehören oder nicht, den räudekranken gleich zu behandeln,-
ledvch ist die im 8 253 Abs. l B. A. B. G. vorgesehene
Stalljperre für sie nicht zu verhängen . Im übrigen gelten
für sie alle Bestimmungen der V. A. V. G . für räudekranke
Pferde.

J-  Eine wesentliche Verbreitung der Räude ist offenbar
durch die von der Landwirtschaftskammer abgegebenetr
kriegsunbranchbaren Dienst- und Beutepferde erfolgt Ich
bestimme deslvegen, daß alle der Landwirtschastskanimer
überwiesenen kriegsunbrauchbaren Dienst- und Beute - so¬
wie die sogenannten arbeitsverwendungsfähigen Pferde und
sohlen vor ihrer Weitergabe durch den Kreistierarzt zu
untersuchen sind. Die Abgabe darf erst erfolgen, wenn der
Kreistierarzt die Unberdächtigkeit der Tier-e bescheinigt hat
Die Kosten der Untersuchung hat die Landwirtschastskanimer
zu tragen . Die Landwirtschaftskammern haben hiervoO Mit¬
teilung erhalten.

Berlin W. 9, den 14. Juli 1917.
Ministerium für Landwirtschaft , Domänen

und Forsten.

J .-Nr II. 8426. Diez,  den 3. August >9l7.

Betrifft: Bekämpfung des Schleichhandels.

Geldspenden zur Beschaffung von Liebesgaben int Sinne
des vorstehenden Aufrufs werden erbeten an die Sammel-
stellen der Bereinigungen vonk Roten Kreuz der Provinz
Hessen-Nassau im Bereiche des 18. Armeekorps bezw. au
die Abnahmestellen freiwilliger Gaben Nb. 1 und 2 für das
18. Armeekorps in Frankfurt a . M ., Hedderichstraße59.

Framkfnrt a. M., Cassel, den 23. Juli 1917.
gez. Riedel,

Ger.eralleutnant und
siellvertr. Kommandierender General,

gez. Hengstenberq,
Territorialdelegierter der freiwilligen Krankenpflege und

Oberpräsident der Provinz Hessen Nassau.

. ..Von verschiedenen Seiten ivird mit Recht darüber Klage
geführt, daß der unerlaubte Schleichhandel neuerdings im
wer größeren Umfang annimmt . Insbesondere sollen Früh¬
kartoffeln in größeren Mengen von gewerbsmäßigen Händ¬
lern , direkt bet den Erzeugern aufgekanft und so der öff»nt-
lichen Bewirtschaftung entzogett werden. Da im Jnlereff?
der allgemeinen Volksernährung diesem Unwesen mit allen
Kraftchl begegnet werden muß, werden die örtlichen Wirt
schastsausschüsf« ersucht, bei der ländlichen Bevölkerung da¬
hingehend aufklärend zu wirken, daß der stets zunehmende
Schleichhandel mit ländlichen Erzeugnisse!, bedrohlich? Fol¬
gen für das wirtschaftliche Durchhalten zeitigen und die
allgemeine Volksernährung auf das Schwerste gefährden
kann. Pflicht aller Landwirte ist es, demrtige Aufkäufer
zurückzuweisen und auf die öffentliche Bewirtschaftung zu
verweisen. Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Wirt¬
schaftsausschüsse entsprechend zu verständigen und mit nl
len Mitteln gegen den Schleichhandel vorzugehen.

Der Landrat: Duderstadt.

J .-Nr . II . 8519.
Z. V. 684 Diez,  den 4. Augnsr >917.

Indem wir vorstehenden Aufruf zur Kenntnis der Kreis-
eingesessenen bringen , bitten wir dringend um Gaben und
(Geldspenden zur Beschaffung von Liebesgaben im Sinne
des Aufrufes.

Zur Annahme der Gaben sind unsere Sammelstellen in
Diez , Nassau , Bad Ems , Katzenelnbogen und
Holzappel  bereit.

Diez,  den 1. August >917.

Der Vorsitzende
v,S vereinigten Komitees der unter dem « ölen Kreuz

wirkenden Vereine des Unterlahnkreises.
, Duderstadt.

Bett. Sammlung von ölhaltigem Nlikrau».
Der Kriegsausschnß für Oele und Fette in Berlin macht

darauf aufmerksam, daß das ölhaltige Unkraut , wie Hederich.
Ackersenf usw. für die Oelerzeugung verwertet werden müsse.
Für gut gereinigten .Hederich und Ackersenf lveroen 47 Mark
für 100 Kg. bezahlt, so daß das Sammeln und Rekulgen des
Unkrautes auch lohnend ist. Die Landlinrtschaftliche Zentral-
darlehnskasse in Frankfurt a . M. ist als Kommissionär des
KncgSauSschusses für Oele und Fette bereit , das Unkraut
jederzeit abzunehmen.

Der Vorsitze«»- « des KreiSanoschnsses.
Duderstadt , ;



ntmadfuag
Da sich aus Bett Butt Bett fi'uBfenaû ixteiciyfteUeu, Ber

Handelskammern , der Crtstoljlenfletfen  und der Krkegswirt-
schastsstellen eingehenden Meldefvrniularen ergeben hat , daß
ein großer Teil der meldepslichtigen gewerblichen Verbraucher
von Kohlen, Koks und Brikets ihrer Meldepflicht gemäß der
Bekanntmachung des Reichskommissars für die K'ohlenvertei-
lung vom 17. Juni d. Js . noch nicht genügt hat , so werden
die säuiuigen Verbraucher hiermit energisch an die Er¬
füllung ihrer Meldepflicht erinnert.

Bei Unterlassung der Meldung ist mit einer Sperrung
sämtlicher Kvhlenbezüge von seiten des Reichskommissarö
für die Kohlenverteilung zu rechnen, auch tritt Strafbarkeit
nach dem unten abgedruckten 8 10 ein.

rauf bin, daß der tapfere  GeneralfelomarfchiaU zu den Tabak-
gegnern zu rechnen sei. llm sich nun zu vergewissern, ob das
auch st'lr die neueste Zeit noch zutreffe, wandte sich der Vor¬
sitzende des Bundes deutscher Tabakgegncr, Landgerichtsrat Dr.
für. Riedel in Leipzig, unmittelbar an S . Erz. v. Mackensen
und erhielt Anfang d. Js . nicht nur den Bescheid, daß dieser
Heerführer „nie geraucht" hat, sondern es war mit der Ant¬
wort auch seine Anmeldung zunr Bunde deutscher Tabakgegner,
e. V., (Sitz Dresden) verbunden.

Elefantenbraten in Breslau.  Der dreißig Jahre
alte indische Elefant, der seit 23 Jahren eine Zierde des Bres¬
lauer zoologischen Gartens bildete, verletzte sich durch einen
Sturz so schwer, daß er erschossen werden mußte. Das Fleisch
gelangte markenfrei zum Verkauf.

8 io.
Strafen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden nach
der eingangs erwähnten Bestimmung des 8 7 der Bekannt¬
machung dom 28. Februar 1017 mit Gefängnis bis zu
einem Jahr und mit Geldstrafe bis zri zehntausend Mark
oder rnit einer dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Brennstoffe
erkannt werden, auf die sich die Zuwiderhandlungen bezieht,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

KriegsivirischaftHstelle.
I . « :

Schön , KreiSdevutierter.

J .-Nr . 3503. Diez,  den 30. Juli 1917.
An die Herren Bürgermeister

und BerbaudSvorsteher.
Betrifft : Ziegenbockhaltung.

Unter Hinweis auf die in Nr . 00 und 61 des amtlichen
Kreisblattes für 1911 abgedruckten Bestimmungen betreffend
die Verpflichtung der Gemeinden in der Provuiz Hessen-
Nassau zur Haltung von Ziegenböcken und meine unterm
5. Mar 1911, J .-Nr . 3836 II — Krcisblatt Nr . 109
erlassene Verfügung nrache ich daraus aufmerksam, daß dre
Anträge auf Körung der Ziegenböckc mir pünktlich z u m
1. Sep tem ber d. Js . vorzulegen sind. Gegen die Säumi¬
gen werde ich unnachsichtlich Vorgehen.

Die Anträge haben zu enthalten : Alter , Ralfe, Farbe
und den dem Bock beizulegenden Rainen , sowie oie Zahl
der vorhandenen Ziegen.

Damit die Anträge rechtzeitig hier etngehen können,
ist schon jetzt die Anschaffung drr Ziegenböcke für die neue
Deckperiode in die Wege zu leiten.

Empfehlen dürste es sich, da der Bock nur l Jahr in
einer Gemeinde verbleiben kann. mit einer Nachbargemeinde
zu tauschen.

Hervorheben will ich noch, daß nach 8 > des Gesetzes
für je 80 deckfähige Ziegen ein Bock gehalten werden muß.

Wegen der Führung der Sprunglisten Verlveise ich auf
meine Verfügung vom 9. April 1912, J .-Nr . 3095 II —
Kmsblatt Nr . 87 — und erlvarte ', daß Sie sich davon
überzeugen, daß die vorgeschrrebenenSprunglisten orvnunas-
inäßig geführt werden.

Der Land rat.
Duderstadt.

Nichtamtlicher Lei»
Vermischte Nachrichten.

Z ii r W a r n u n g. Jetzt ist die Zeit der Koriireise. Geht
»ran an Feldern vvkbei, kommt mancher in die Versuchung,
sich Aehren abzupflücken, um dann die Körner zu essen. Daß
aber die unreifen Körner häufig den Keim einer ganz bös¬
artigen "Krankheit in sich tragen , scheint tvenig bekannt
zu sein. Es ist die sogenannte Strahlenpilzkrankheit (Acti-
nomhkose). Man nimmt an , daß der Pilz an den Granen
der Aehren hastet.

Standesamt Dtez.
Bei dem Königl. Standesamt wurden im Monat Jnli

1917 7 Geburten (4 männliche und drei weibliche) und fol¬
gende Stcrbefällc eingetragen:
Juni 30. : Der Landwirt Wilhelm Nink zu Aull , 62 Jahr?

alt.
Juli 6. : Der Schneidermeister Georg Hirschberger zu Al¬

tendiez, 39 Jahre alt.
5. : Totgeboren dem Bergmann .Heinrich Keiper zu Diez,

wohnhaft zu Berndrvth , eine Tochter.
5. : Die Elisabeth Georgine Schuster zu Diez, 75 Jahre alt.
5. : Die Thekla Schneider zu Diez, wohnhaft zu Hoi Neid-

Hof, Gemeinde Bremberg , 26 Jahre alt.
7. : Ter Carl Stadtmüller zu DM , 12 Jahre alt.
Mai 3. : Der Wehrmann , Fuhrmann Wilhelm Äieserg zu

Diez, 82 Jahre alt.
9. : Der Offizierstellvertreter , Steinhauer Paul Schneider

zu Diez, 34 Jahre alt.
Juli 9. : Die Helene Baum , geb. Maßbach Wtw zu Diez,

87 Jahre alt.
11. : Der Drechslermeister Jakob Naurath zu Diez, 72

Jahre alt.
11. : Der Arbeiter Valentin Szymanski zu Diez, wohnhaft

in Kersch, Bezirk Trier , 50 Jahre alt.
13. : Die Tina Tripp zu Guckingen, 2 Tage alt.
16. : Der Landlvirt Gottfried Gaul zu Diez, wohnhaft in

Lohrheim, 62 Jahre alt.
16. : Der .Hermann Schmidt zu Freiendiez, 2 Jahre atzt.
>6. : Die Anna Mono, geb. Hombach zu Diez, wohnhaft

zu Weinähr , 58 Jahre alt.
7. : Der Pionier , Maurer Philipp Diehl zu Altendiez , 35

Jahre alt.
15 : Der Wilhelm Schaub zu Fachingen, Vs Stunde alt.
16. : Die Mina Elise Gros zu Freiendiez, 6 Jahre alt.
20. : Die Sophie Schlau , geb. Schmidt zu Diez, wohnhaft in

Ruppenrod , 69 Jahre alt.
21. : Die Elisabethe Thielmann , geb. Thielmann zu Diez.

wohnhaft in Flacht , 32 Jahre alt.
21. : Die Elise Wilhelmine Schneider zu Freiendiez , 10

Monat alt.
22. Der Friedrich Thorn zu Freiendiez, 3 Jahre alt.
23. : Die Elisabeth Margarethe Kruft zu Diez, 7 Jahre alt.
24. : Der Arbeiter Georg Schönberger zu Freiendiez, wohn¬

haft zu Frankftirt a . M., 37 Jahre alt.
26. : Der Maurerineister Carl August Bartholomae zu Diez,

71 Jahre alt.
26. : Der Hans Wilhelm Ludwig zu Freiendiez , 7 Jahre alt.
36. : Der Schuhmacher Josef Heimüller zu Freiendiez, wohn-

hast in Griesheim a . M ., 67 Jahre alt.
36. : Dre Witwe Charlotte Dietrich geb. Römer zu Freien¬

diez, 83 Jahre alt.
26. : Der Ernst Schmidt zu Freiendiez , 10 Monate alt.
27. : Die Witwe Marie Elisabeth Margarethe Kah, geb.

Kah, zu Freiendiez, 77 Jahre alt.
27. : Ter Rentner Christian Rudolf Wilhelm Blank zu Diez,

70 Jahre alt.
29. : Die Witlve Catharine Faßbender , geb. Spitz zu Alten¬

diez, 77 Jahre alt.
21. : Der Unteroffizier , Kaufmann Peter Josef Frink zu

Diez, 29 Jahre alt.
28. : Der Wilhelm Stein zu Freiendiez , 2 Jahre alt.
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